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„Ich War vieles für viele Leute; Anführer der Bürgerrechtsbewegung, Agitator, Un-
ruhestifter un: Redner, aber in der l1eie me1lnes Herzens bin ich ın erster Linie eın
Geistlicher, eın Baptistenprediger. Das 1st meın Wesen un:! meın Erbe, da ich der
Sohn elnes Baptistenpredigers, der nkel eines Baptistenpredigers un der Urenkel
eines Baptistenpredigers bin DIie Kirche ist meın en un ich habe meın en

C]für die Kirche gegeben.
Vor Jahren April 1968 wurde der Bürgerrechtler, Friedens-
nobelpreisträger un: Baptistenpastor Dr Martin Luther King, Ir. 1mM Rah-
LNECN einer Unterstützungsaktion für einen Müllarbeiterstreik ın Memphis,
Tennessee ermordet. Seine Ermordung löste weltweit, VOT allem aber in
den USA Entsetzen, Irauer un Fassungslosigkeit au  N Die Beerdigung, die
WI1Ie viele Ereignisse un: Aktionen der Bürgerrechtsbewegung durch die
Massenmedien übertragen wurde un dadurch 1n jedem Haushalt prasent
WAarT, glich einem Staatsakt. An der Prozession VON der Ebenezer Baptist
Church 1ın Atlanta, 1ın der schon ings ater un: Gro{fsvater als Baptisten-
prediger gewirkt hatten, bis ZU Morehouse College, dem King studiert
hatte, nahmen ber 100.000 Menschen teil, darunter führende Politiker aus
dem ID- un: Ausland: Vertreter der Kirchen, der Gewerkschaften, der VIie-
len Organisationen, die sich für die gesellschaftliche Gleichberechtigungder African Americans un: Rassismus einsetzten, SOWIeEe unzähli-
SC Kulturschaffende un Celebrities AaUus dem Showbusiness. Wie viele
andere Bilder un Dokumentaraufnahmen hat sich diese beeindruckende
Demonstration der Irauer Martin Luther King, dessen Leichnam In
einem einfachen Sarg auf einem VO  — Maultieren SCZOCNECN agen ruhte,
1ın das Weltgedächtnis eingebrannt. Seitdem wird Martin Luther Kıngund selinen gewaltlosen Widerstand erinnert un angeknüpft. Immer wIle-
der bezogen un beziehen sich emanzipatorische politische ewegungenfür Freiheit, Demokratie un: soziale Gerechtigkeit rund den Globus
un: durch die Zeiten hindurch auf die VON ihm inspirierte un angeführte
Bürgerrechtsbewegung. Ihre Lieder, Bilder un: Symbole un nicht zuletzt
ihre ymne „We shall overcome“ sind weltweit bekannt. Politiker aller

1 amn INanYy things INanYy people; OCivil Rights leader, agıtator, trouble-maker and OTra(tor,
but 1ın the quie TESOUTCES of heart, fundamentally clergyman, Baptist preacher.This 15 being an: heritage for Iso the SO of Baptist preacher, the grandsonof Baptist preacher, an the great-grandson of Baptist preacher. Ihe Church 15 ife
anı have gıiven ife the Church.“ Martin Luther King, Ihe Un-Christian Christian,
August 1965, Zit uch In James Cone, Ihe Theology of Martin Luther King, Ir) 1:
David Garrow (Hg.) Martin Luther King, In anı: the Civil Rights Movement, D New
ork 19859, 220
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Couleur zıitleren ings „Traum-Rede sodass schon einmal der Vorschlag
gemacht wurde, eın Moratorium einzulegen un mindestens zehn re
jegliches /itat aus 8 ave dream“ unterlassen, u  = der Abnutzung un
Instrumentalisierung dieser ede wehren. Dabei lassen sich verschie-
ene Phasen un: Grade der weltweiten Rezeption 1ngs nachweisen, die
unterschiedliche Motive der Bürgerrechtsbewegung für sich adaptierten.

Das Symposıion der FIP VO November 201/ unte dem Titel
„Widerstand un Versöhnung. Martın Luther King als Inspiration für (Je-
rechtigkeit” stand unter der Leitfrage ach dem Erbe un der Wirkungs-
geschichte der Theologie SOWI1E der Programmatik des gewaltlosen WI1-
derstands ings. Es ging dabei nicht die historische Einordnung der
Bürgerrechtsbewegung un: die besondere Rolle ings. Vielmehr stellte
sich die rage, welche bleibende Wirkung seine theologische Programma-
tik un: seine gesellschaftliche Visıon für Christen un! Christinnen in der
Gegenwart haben könne.

Die Zielrichtung des gewaltlosen Widerstands bestand für King nicht
1U ın der Beseilt1igung einer rassistischen Gesetzgebung, sondern 1n der
Errichtung einer Gesellschaft, in der Liebe un der Gerechtigkeit
dominieren sollten un: die er als „Beloved Community' bezeichnete. Die
Menschheit galt ihm als unauflöslich miteinander verbundene Familie VO  -

Schwestern un Brüdern, die durch vieltältige Beziehungen untrennbar
miteinander vernetz selen. Angesichts VON Globalisierung, Verteilungs-
ungerechtigkeit, aufbrechendem Rassiısmus un dem Rıngen eine
kunftsfähige Weltordnung ließen sich die Teilnehmer un Teilnehmerin-
NEeN des 5Symposions auf spannende Diskussionen die Aneignung un:
Umsetzung VON Ings theologischen Positionen un Handlungsorientie-
rungsel) ein Es War uns eine große Freude, ass miıt Rev. Darryl Irimiew
eın ausgewlesener afroamerikanischer Theologe AUN Atlanta, einem OyIM-
bolträchtigen Ort der Bürgerrechtsbewegung, Symposion teilnehmen
un:! mitwirken konnte, der 1n selner abschließenden Predigt zudem INSP1-
rierende Akzente setizte

Eın Novum 1mM Rahmen unNnseTrTECS Sympos1ons bildete die Prasentatıion e1-
neTr Ausstellung. Es handelte sich die VONN Daniel Schmöcker 1n 7Zusam-
menarbeit mıiıt Schülern un Schülerinnen in Berlin gestaltete Ausstellung
„King Code”, die Teil eines multimedialen Schul- un: Jugendprojekts 1st
(http://www.king-code.de). DIie Wirkungsgeschichte 1ngs In der Friedli-
chen Revolution VON 1989 steht bei dieser Ausstellung ebenso 1mM Fokus wWw1e
die bleibenden Impulse für die Bekämpfung des Rassısmus in der heutigen
Lebenswelt VOI Schülern un Schülerinnen. DIie ortrage aus unterschied-
lichen Fachrichtungen wurden weiterhin durch eine Präsentation Von

Theologiestudierenden der Uni Oldenburg erganzt, die ihre Denkwege un
Ergebnisse aus den VONN Dominik (Jautier verantworteten Seminaren „Frei-
heit als. Grundfrage der Theologie. Theologisch denken mıiıt Martın Luther
(King)” un ‚Black Lives Matter. Theologisch denken mıiıt James Cone  CC
ZUTr Diskussion stellten.
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Wie ann angesichts selnes Todestages ANSCIMECSSCH Martın Ial
ther Kıng erinnert werden? Was bleibt VON selner Theologie, seinem erfolg-
reichen Engagement Rassendiskriminierung un seinem Drängen
auf gesellschaftliche Transformation übrig? In den VErganNgCNCN Jahren
un: VOT allem 1m etzten Jahr haben WITFr miterlebt, Was heifßt, eın großes
Jubiläum zelebrieren. Die Feierlichkeiten ZU 500 Reformationsjubilä-

brachten eın Füllhorn VOoOnNn Veranstaltungen, Festakten, Publikationen,
agungen, Reise- un: Wanderrouten SOWI1E medialen Vermittlungen ZU
Ihema Reformation hervor. Die Wirkungen dieser vielfältigen kulturellen
Veranstaltungen un: wissenschaftlichen SOWIe auf eın breiteres Publikum
zielenden Veröffentlichungen lassen sich och nicht abschätzen. Die Re-
formation wurde VOTr allem auch durch die einmalige Einführung eines
nationalen Felertages einem 1ın der Offentlichkeit wahrgenommenen
Ihema, wobei die Jubiläumsfeierlichkeiten bald auch eın heftiger Streit
entbrannte, der selbst ach Abschluss des Jubeljahres och anhält. uch
ich habe vielen Gelegenheiten kritisch angemerkt, ass die Vielfalt des
weltweiten Protestantismus VON der verantwortlichen Festspielleitung 1n
der EKD unzureichend berücksichtigt wurde. Fın Konstruktionsfehler
der Feierlichkeiten bestand darin, ass 1n den ofhziellen Verlautbarungen
ZU Jubiläum einem pluralen un: inklusiven Verständnis VON Protestan-
t1smus un Reformation, das etwa das Täufertum un die täuferische De-
nom1ı1inationen ANSCHNECSSCH berücksichtigt hätte, nicht Rechnung
wurde. Das 500-jährige Jubiläum der ersten Gläubigentaufe ıIn der refor-
matorischen Täuferbewegung, das pAr Januar 2025 den Kirchen AaUus der
täuferischen TIradition 1Ns Haus steht, sollte sorgfältig geplant werden un
bietet die Gelegenheit, alles besser, nachhaltiger un ohne konfessionelle
Verengung machen. Beli aller Kritik den Feierlichkeiten 2017 wird
jedoch die immerhin bilaterale ökumenische Gestaltung des Jubiläums als
„Christusfest“ in Erinnerung bleiben, die In BulfSs- un Versöhnungsgesten
ihren sprechenden Ausdruck fand un: sich dadurch VOIN VOLaNSCHANSCHEN
Jubiläen unterschied.

Wie könnte das Gedenken Martin Luther Kıng unfter diesem KEr-
fahrungshorizont begangen werden? Es ist auffällig, ass 1n vielen Reden
ZU Reformationsjubiläum Martin Luther Kıng zıtiert un ass auf ih
verwlesen wurde. Der Ratsvorsitzende Heinrich Bedford-Strohm und VOT
allem die Botschafterin der EKD für das Reformationsjubiläum Margot
Käf$smann liefßen aum eine Gelegenheit aus, Kıing 1n das Reformations-
jubiläum einzubeziehen. 7u seinem Todestag hat die EKD VOT wenigen
Tagen eine ıturgie für eın Nachtgebet herausgegeben (https://www.ekd.
de/materialien-martin-luther-king-31984.htm). Rechtzeitig ZU Jahres-
tag selner Ermordung veröffentlicht Margot Käf$mann darüber hinaus eın
Buch, das den Titel rag „Ganz anders könnten WITr leben Warum Martın
Luther King meln großes Vorbild ist  « Freilich ist dabei kritisch anlzumer-
ken,; ass TOTLZ der Namensgleichheit eın direkter Weg VOIN Martin Luther

Martin Luther King führt Die beiden Reformer Tennen nicht 183986 mehr
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als 400 Jahre un eın völlig anderer historischer Kontext. ings unbeding-
te Forderung die Kirche, sich für die Besserung der gesellschaftlichen
un sozialen Verhältnisse einzusetzen SOWI1eEe christlich motivlerten Wider-
stand eine ungerechte Regierung eisten, ware bei Luther auf taube
Ohren gestolsen, un höchstwahrscheinlich hätte King als „Schwärmer”
un Aufrührer abqualifiziert, wI1e viele andere. Gleichwohl stellen sich
führende Theologen un Verantwortliche der EKD ZU Erbe Martın B1“
ther 1ngs un sehen gerade in seiner konsequenten Zuordnung VON

zialem Engagement un:! christlichem Glauben SOWI1e ın selner gesellschaft-
lichen V1ısıon einen bleibenden Impuls für die Gegenwart.

]dieses große Interesse Martın Luther King, das auch medial VelI-

breitet wird, öst bei einigen Verantwortlichen un Repräsentanten 1m
BEEFG, aber auch bei baptistischen Theologen un: Iheologinnen keine
vergleichbare Freude aus, sondern gilt ihnen als illegitime Vereinnah-
INUNgS des eigenen konfessionellen Erbes Voller mpoörung wird 1ın die-
SC Zusammenhang hervorgehoben, ass King „Baptist” SECEWESCH
sel Vehement wird reklamiert,; ass bei möglichst allen Veranstaltungen,
die ings Todestag geplant sind, Baptisten 1n die Planung eINZU-
beziehen selen. Ich ann angesichts der schmerzlichen Erfahrungen wäh-
rend des Reformationsjubiläums diese Forderung verstehen, gutheifßen
ann ich s1e allerdings nicht.

Es ist wahr, ass Kıng Baptist Wal un auf eine baptistische Genealogie
verwelsen konnte, wobei viele seliner Vorfahren zugleich auch als Pasto-
Tn atıg King beschrieb se1ıne Identität, WwI1Ie das Eingangszitat be-
legt, 1n erster Linıe als baptistischer Pastor un:! wusste sich zutiefst mıt
dieser Kirche, ihrer spirituellen Gemeinschaft un ihrer Glaubenswelt
verbunden. Seine Verwurzelung 1n der ‚Black Church baptistischer De-
nomı1inatıon hatte weitreichende Konsequenzen für seine Theologie un
se1in Verständnis des gewaltlosen Widerstands SOWI1E der transformativen
Gestaltwerdung des Reiches Gottes 1n der „Beloved Community einer
integrierten Gesellschaft aller Rassen, Kulturen un Religionen. Gileich-
ohl ist gerade die rage den deutschen Baptısmus stellen, ob
ernsthaft einen Vorrang in der Memorialkultur einfordern dürfe, der ein-
Z1g auf der Zugehörigkeit 1ngs derselben Denominatıon beruht. Miır
ist als Kirchenhistorikerin, die einen Schwerpunkt 1n der Erforschung der
Freikirchen 1m Jahrhundert un in der Bürgerrechtsbewegung hät;
keine nennenswerte Rezeption VO  - King un selines gewaltlosen Wider-
stands 1m BEFG un 1mM deutschen Baptismus bekannt. Sicher ware die
Bezugnahme auf Kıng 1n den Gemeinden der DDR och einmal differen-
ziert betrachten, VOT allem 1mM Blick auf die Ereign1sse der Friedlichen
Revolution. ber welche Rolle haben King un die Bürgerrechtsbewe-
gung ın der Theologie, der Verkündigung, der Lehre un der Forschung
des baptistischen Gemeindebundes Je gespielt? DIie Geschichtsnarration
des BEFG ist ber Jahrzehnte hindurch nicht ber eine Oncken-Nostalgie
un Selbstverortung ın der Erweckungsbewegung des 1' Jahrhunderts
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hinaus gekommen, für die Kıng je] politisch WAaT. Weder der Weltbap-
t1sSmus un erst recht nicht die Bürgerrechtsbewegung spielten 1n BC-
schichtlicher Perspektive des BEFG eine ennenswerte Rolle Bis auf eın
Daar Veröffentlichungen seiner Schriften 1mM Oncken Verlag (1964/65) un:
einer Identifikation der bald ofhziell verfemten un aufgelösten Studen-
tenbewegung innerhalb des Bundes mit ings Anliegen SOWI1e ın der sich
ın der Initiative chalom sammelnden bescheidenden Friedensbewegung
sehe ich keine ennenswerte Rezeption des „grofßen Baptisten” 1ın der
deutschen Konfessionsfamilie, die miıt ihrem evangelikalen Habitus je]
lieber die Entwicklung der Taufzahlen betrachtete als die Bürgerrechtsbe-
WCBUN$S 1ın den USA, der s1e mıiıt einiger Gleichgültigkeit der bestenfalls
distanzierter Sympathie gegenüberstand. Einzelne Forschende miıt bap-
tistischem Hintergrund erarbeiteten In den VErSaANSCHECN Jahren eiträge

KIng, die auch 1n uUulNlseiIer Zeitschrift publiziert wurden. Es SN
aber 1n keiner Weise davon die ede SeIN,; ass das Erbe Martın Luther
Kings” eine entscheidende der auch NUur halbwegs bedeutende Rolle 1n
den Gemeinden des Bundes oder auf den baptistischen Leitungsebenen
gespielt hat oder heute spielen würde. Fur die denominationelle Identität
ist ings Erbe bis heute 1m deutschen Baptiısmus bedeutungslos un ohne
jede Nachhaltigkeit geblieben. SO hat sich der Theologischen och-
schule des BEFG 1n Elstal bisher keine Forschungsrichtung ZUr Büurger-
rechtsbewegung un Kıing etabliert. Mit welcher Legitimation ließe sich
da auf das Recht einer Prärogative für das Gedenken Kıng pochen,
zumal andere Kirchen dieses Erbe je| intensiver für sich entdeckt haben?
Wo 1m innerbaptistischen Kontext doch einmal Martın Luther Kıng
erinnert wurde, geschah 1es immer durch die Übernahme des normatı-
ven Bilds der klassischen Phase der Bürgerrechtsbewegung. Der „unbe-
queme” King, der sich Militarismus, strukturellen Rassismus un
für eine antikapitalistische Gesellschaftsordnung einsetzte, kam ın den
romantisierenden Erinnerungsveranstaltungen un: Gottesdiensten nicht
VOTL. Dasselbe gilt übrigens auch für das Gedenken innerhalb der EKD,
wWw1e die aktuelle iturgieZNachtgebet zeigt. FEın Kollege me1ılinte Jungst
azız spöttisch: „Mal wieder der kuschelige ing!

Wenn WITr u1lls ehrlich machen, ann wurde Martın Luther Kıng 1n vie-
len Fällen Ur als wohlfeile promiınente Bezugsgröfße instrumentalisiert,

sich angesichts einer TOLZ aller religiösen Pluralisierung immer
och VON den beiden Mehrheitskirchen gepragten Gesellschaft VO Od

des Sektenvorwurfs befreien. In diesem Zusammenhang War Mar-
tiın Luther King ann „Baptist”.

Das Gedenken seinen Todestag sollte aber nicht apologetisch und
ZUr Selbstimponierung unNnseTeTr Freikirche genutzt werden, weil WITFr unNns
ann 1n eben jene Instrumentalisierungsfalle begeben würden, die WITr
anderen 1m Blick auf 2017 attestierten. Ich verbinde das vorliegende Heft
mıt den (kritischen) Beiträagen ZUT Rezeption Martiın Luther ings mıiıt
der Hoffnung, ass 65 ZU Nachdenken einlädt un azu anregt, sein
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konventionelles un anspruchsvolles theologisches Erbe begutachten
un auch anzutreten Dann musste sich aber real existierenden Baptıs-
INUS hierzulande Vieles äandern

Neben den Symposions Beitragen der Einführung das Projekt
„King ode  CC (Daniel Schmöcker) Beitrag VONN studentischer Seite
(Yezenia eon Mezu) SSaYy ZU diesjährigen „Martın i 11
ther King Day (Erich Geldbach) der se1ıit CIN1ISCH Jahren ökumenisch
Hamburg begangen wird, bietet die diesjährige Ausgabe erneut e1in weltes
Themenspektrum. Passend Aeı Ihema des Symposions wird CINISCH
Beiträgen das Ihema Rassısmus aufgegriffen un Wege dessen ber-
windung i alltäglichen Miteinander Marc Witzenbacher) bzw. ZA3T Aus-
bildung rassismuskritischen Haltung aufgezeigt (Dominik Gautier)
ıne schöne Ergaänzung ZU Ihemenfeld der Bürgerrechtsbewegung bietet
der Artikel ZUT Bedeutung der Spirituals un Gospels für die afroameri-
kanischen Kirchen (Johanne Dziewas Claudia Bullerjahn) IDiese Lieder
der ehemaligen schwarzen klaven un: Sklavinnen wurden der Burger-
rechtsbewegung un bildeten ach Kıing deren Seele Besonde-

Aufmerksamkeit sollte dem Beitrag VO  — Roland Fleischer zukommen,
der sich mıiıt dem Schicksal der AaUus dem Judentum stammenden Mitglieder
baptistischer Gemeinden der Israeltheologie des Bundes während
der Diktatur widmet un!: CII Fülle biographischer Recherchen unter-
NOMMMMMEIN hat

Als Ce1n Nachklang ZU Reformationsjubiläum geht esS das Verhält-
1115 Luthers ZU en Testament dessen beeindruckender Hermeneu-
tik der Wertschätzung des biblischen Literalsinns aufgrund ihrer
dogmatischen Pramıissen nicht mehr bedingungslos folgen 1Sst (Kim Stru-
bind) Oliver Pilnei beschreibt SC1INEINNN kritisch reflektierenden Beitrag die
Impulse un Potenziale der ewegung ‚Fresh Expressions of. Church die
eUuUe Ausdruckformen VO  - Kirche postmodernen, pluralistischen
Gesellschaft ausprobiert un etablieren sucht Daniel Schubach greift
das brisante 'Ihema des Umgangs religiös konnotierter Mehrheitsgesell-
schaften miıt religiösen Minderheiten sozialer Ausgrenzung anhand
städtebaulicher Entwicklungen auf Der langwierige ökumenische Prozess
un die intensıven Kommunikationsvorgänge, die 2019 ZUT Aufnahme der
Neuapostolischen Kirche als Gastmitglied die AcKk führen sollen WCI-

den VO freikirchlichen Referenten der Okumenischen Centrale Bernd
Densky, zusammengefasst un kommentiert

Den Abschluss bildet einNne Reihe Von Predigten, die ott ZUT Sprache un:
ZUT Welt bringen wollen

Herzlich möchte ich Zu diesjährigen 5Symposion der FTIP einladen, das
VO 88 November 2018 der Theologischen Hochschule Ewersbach

dem Ihema „Hauptsache der Sound ST1mM MT Attraktivität VelI-
SUS Konfessionalität statthnden wird Wir haben uns für diesen idylli-
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schen Tagungsort entschieden, den theologischen Nachwuchs 1in den
verschiedenen freikirchlichen Hochschulen die Anliegen der FIP
heranzuführen un Studierende für die hermeneutische UÜbersetzungs-
un Erschließungsarbeit VO  a Theologie un Gemeinde gewinnen. Das
Ihema greift Beobachtungen auf, wonach in den etzten Jahrzehnten die
Bedeutung VOIN konfessioneller Zugehörigkeit un Identitätsbildung stan-

dig abgenommen hat Be1l der Wahl der Gemeinde spielen vielmehr Mu-
sikstil, difterenzierte Angebote für alle (Generationen un ekklesiogene
Serviceleistungen eine immer größere Rolle Wir werden dieser aktuellen
ematik, die keineswegs UT Freikirchen betriflt, aus interdisziplinärer
Perspektive un un der Berücksichtigung verschiedener Fachrichtun-
scCH nachgehen.

Das letzte Wort gebührt demjenigen, dem WITFr dieses Heft widmen: Rev.
87 artın Luther King, Jr In einer bekannten Predigt ber Römer 1 rief

die Kirchen azu auf, eine aktive Rolle Z Transformation der Gesell-
schaft übernehmen. Kritisch schrieb Cr ihnen 1Ns Stammbuch:

„Nirgends ist die tragische Tendenz ZU Konformismus deutlicher als 1n der
Kirche, einer Institution, die oft azu gedient hat,;, eine Mehrheitsmei-
Nung bilden, erhalten un SCHNCH. Die ehemalige Zustimmung
der Kirche ZUT Sklaverei,; ZUE Rassentrennung, Z rieg un! AA wirtschaft-
lichen Ausbeutung bezeugt, dass die Kirche sich mehr ach weltlichem als
nach göttlichem gerichtet hat Anstatt die moralische Wächterin der
Gesellschaft se1n, hat die Kirche zuzeıten das unterstutzt, Was unmoralisch
un unanständig ist Anstatt soziale Missstände bekämpfen, hat S1€e sich
hinter ihren bunten enstern still verhalten. Anstatt den Menschen auf die
en der Brüderlichkeit führen und ihn lehren, sich ber die
Girenzen der Rassen un Klassen aufzuschwingen, hat S1€e rassische Irennung
gelehrt und ausgeübt.‘

kiner stillen Kirche hinter ihren bunten Fenstern gilt CS; sich beherzt
verweigern.
Andrea Strübind Oldenburg O., 1mM Marz 7018


